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DFK-Standpunkt: Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben verbessern 

 
 

Auch Fach- und Führungskräfte wünschen sich immer häufiger eine Flexibilisierung ihrer 

Arbeitszeit und der Arbeitsorganisation, soweit dies mit betrieblichen Erfordernissen verein-

bar ist. Arbeitgeber müssen sich fragen lassen, warum Arbeitszeitflexibilität und Homeoffice 

karriereschädlich sein sollen und nicht zu den selbstverständlichen Angeboten auch für 

Fach- und Führungskräfte gehören.  

 

Beispielsweise können die Niederländer etwa seit letztem Jahr unter bestimmten Vorausset-

zungen einen Anspruch auf Homeoffice durchsetzen, sofern sie in einem Unternehmen mit 

mehr als zehn Beschäftigten arbeiten, sich ihre Arbeit von zu Hause aus erledigen lässt, kei-

ne Sicherheitsrisiken bestehen und keine anderen zwingenden betrieblichen Gründe entge-

genstehen. Das Besondere ist, dass die Beweislast in den Fällen auf Seiten der Unterneh-

men liegt. Nicht mehr der Arbeitnehmer muss seinen Chef davon überzeugen, dass er auch 

außerhalb des Büros die ihm gestellten Aufgaben erledigen kann. Sondern der Chef muss 

erklären, warum es in diesem konkreten Fall notwendig ist, dass der Arbeitnehmer in der 

Firma seinem Job nachgeht.  

 

Dabei ist nach der Meinung der Fach- und Führungskräfte aber eine gesetzliche Regelung 

wie in den Niederlanden zu weitgehend und es sollten flexiblere Handhabungsweisen zwi-

schen den Betriebsparteien vereinbart werden können. In mittlerweile nicht wenigen Unter-

nehmen in Deutschland gibt es inzwischen Betriebsvereinbarungen zu flexibleren Formen 

des Arbeitens. Aber sie werden nur selten in Anspruch genommen; hier ist die Sorge, 

dadurch Nachteile zu erleiden, doch weiterhin sehr groß. Wir fordern, flexible Lösungen poli-

tisch zu fördern – wie etwa Job-Sharing, welches auch auf Führungspositionen sinnvoll ein-

setzbar ist. Dazu gehören aber auch flexiblere Öffnungszeiten von Kitas oder die Pflicht ab 

einer bestimmten Unternehmensgröße Kitaplätze zur Verfügung zu stellen: Es muss unbe-

dingt dafür gesorgt werden, dass für die jeweilige Beschäftigung auch die passende Kinder-

betreuung gefunden werden kann. Mehr und bessere Kinderbetreuung auch abseits der übli-

chen Stunden ist essentiell. Klar ist aber auch, dass man für die BetreuerInnen in den Kitas 

Anreize schaffen muss, um Schicht-und Feiertagsarbeit zu leisten. Aber auch die Betreuung 

für schulpflichtige Kinder ist unzureichend. Es sind verpflichtende Lernzeiten und betreute 

Hausaufgabenzeiten für alle Kinder einzurichten, um eine Vereinbarkeit mit Vollzeit-

Beschäftigung zu erreichen. Als willkommener Nebeneffekt würde dadurch vor allem auch im 

Grundschulbereich die Chancengleichheit aller Kinder gefördert. 

 


